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Vorwort.
Vvn einer historisch-ökonomischen Preisuntersuchung kann zweier­

lei verlangt werden: erstens eine exakte Untersuchung des Ge­
schehenen und zweitens eine möglichst objektive Darstellung des zu 
Erwartenden. Also einmal eine Untersuchung der Preisbewegung in 
der Vergangenheit, und sodann aus der Erkenntnis der Gesetzmäßig­
keiten dieser Bewegung ein Urteil über ihre zukünftige Gestaltung. 
Mag man mit der Ostwaldschen Definition des Begriffs Wissenschaft, 
nach der nur jenes Wissen als Wissenschaft zu bezeichnen ist, das aus 
der Kenntnis der Vergangenheit und der Gegenwart eine Vorhersagung 
der Zukunft ermöglicht, einverstanden sein oder nicht, man wird stets 
von einer historischen Untersuchung eines wirtschaftlichen Vorganges 
verlangen müssen, daß sie uns die Richtlinien der Dynamik dieses 
Vorganges, seine Entwicklungstendenzen in der Zeit, deutlich erkennen 
läßt. Wir haben von einer solchen Untersuchung ferner auch die Prü­
fung der Gültigkeit jener Gesetzmäßigkeiten auch für die Zukunft zu 
verlangen, d. h. eine Voraussage der zukünftigen Richtungstendenzen 
des untersuchten Preises. Natürlich zerfällt sodann eine solche histo­
risch-ökonomische Untersuchung in zwei scharf auseinander zu haltende 
Teile, an die man auch nur mit verschiedenen Maßstäben herantreten 
soll. Denn während man die Behandlung der Geschehnisse auf exakter 
Basis, ohne den Pfad der wissenschaftlichen Objektivität zu verlassen, 
durchführen kann, wird man Wohl nie Prognosen, losgelöst von eigenen 
Werturteilen, die aber schon als solche weder objektiv noch allgemein 
gültig sein können, aufstellen können. Es sollen deshalb nur die 
treibenden Kräfte, die die Preisbewegung verursachen, und ihre Gesetz­
mäßigkeiten scharf herausgezeichnet werden, jedoch die Schilderung 
der zukünftigen Verhältnisse selbst nur beispielsweise behandelt werden; 
dem Leser selbst aber soll das letzte Urteil (über das Quantitative) 
überlassen werden.

Dieser Auffassung entsprechend ist in der vorliegenden Unter­
suchung des Steinkohlenpreises, seines Zustandekommens und seiner 
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Bewegung, nachdem im ersten, einführenden Teil ein kurzer Überblick 
über die natürlichen Voraussetzungen des Steinkohlenbergbaues ge­
geben worden ist, versucht worden, die bisherige Kohlenpreisbewegung 
zu analysieren, hieraus die Gesetze der Preisbildung und also auch der 
Preisbewegung zu erkennen und sodann diese auf die Zukunft zu proji­
zieren, d. h. die zukünftige Preisgestaltung der Kohle, oder genauer: 
das sozusagen Zwangläufige dieser zukünftigen Preisbewegung voraus­
zusagen. Im Anschluß daran wurde im dritten Teil für die 
vom Kohlenpreis funktionell abhängenden Dampfkraftkosten gezeigt, 
welche Folgen die als unausbleiblich zu bezeichnende Kohlenpreis­
steigerung für unser wirtschaftliches Leben haben dürfte. In diesem 
Zusammenhang wurde schließlich auch das Problem des Wettbewerbes 
zwischen Dampf- und Wasserkraft behandelt, wobei auch auf die in­
folge der Kohlenpreiserhöhung sich ändernden Gesichtspunkte zur Be­
urteilung dieses Wettbewerbes hingewiesen wurde.

An dieser Stelle möchte ich noch einmal meinen Dank den Be­
hörden und Gesellschaften aussprechen, die mir durch Überlassung des 
notwendigen Materials bei der Ausarbeitung dieses Buches behilflich 
waren.

München, Anfang Dezember 1913.

Der Verfasser.
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Erstes Kapitel.

Die Kohle, ihre Arten und Lagerungsverhältniffe.
Bezeichnet man die Dampfmaschine als den Hauptfaktor der 

technischen Entwicklung des 19. Jahrhunderts, einer Entwicklung, die, 
nach ihrer Bedeutung für das ganze Wirtschaftsleben, wohl in der 
ganzen vorausgegangenen Zeit nicht ihresgleichen kennt, so muß man, 
um nur die wichtigste aller Voraussetzungen des durch die Dampf­
maschine gebrachten Umschwunges mit zu umfassen, neben der energie­
umwandelnden Dampfmaschine ihre eigentliche Energiequelle — die 
Kohle — hervorheben. Denn es erscheint mehr als zweifelhaft, ob unsere 
technische Entwicklung die gegenwärtige Höhe hätte erreichen können, 
hätten wir nicht schon ziemlich geraume Zeit vor der Dienstbarmachung 
des Dampfes die Eigenschaften der Kohle als Brennmaterials er­
kannt oder hätten wir dieselbe überhaupt nicht gehabt. Mag auch heute 
die Kohle nicht mehr als das universelle und einzige Kraftmittel an­
gesehen werden, mögen ihr schon jetzt andere Energiequellen, gleich 
wertvoll für die Menschheit, zur Seite stehen, mag sie auch in Zu­
kunft durch neue, jetzt von uns nur zu vermutende, jedoch noch nicht 
dienstbar gemachte krafterzeugende Mittel vollständig ersetzt werden, 
für die Gegenwart und die absehbare Zukunft ist und bleibt die Kohle 
eines der hervorragend st en und für die Sicherung der bisherigen 
Bedürfnisbefriedigung der Menschheit notwendigsten Güter.

Die Kohle ist, als Energiequelle betrachtet, die unter der Erd­
oberfläche aufgespeicherte Sonnenwärmeenergie. Sie 
ist das Produkt eines komplizierten chemischen — richtiger: chemisch­
mechanischen — ProzessesZ der in der Hauptsache in einer langsamen 
Zersetzung der Pflanzenreste unter Wasser, also bei Luftabschluß 
(Humus- und Faulschlammbildung) bestand und dessen Anfänge sich 
in prähistorischen Zeiten verlieren. Zwei Perioden kamen für die Ent­
stehung der Lagerstätten unserer fossilen Brennstoffe hauptsächlich in

Vgl. hierzu insbesondere Potoni 6: Tie Entstehung der Stein­
kohle. Berlin 1910.

1*



4 I. Teil. Die Ergiebigkeit der Kohlenlager in Europa und Nordamerika usw.

Betracht: das Karbon- und das Tertiärzeitalter. Be­
trachten wir die ganze Reihe der uns bekannten Kohlenarten: 
Lignit (bituminöses Holz), gemeine (erdige) Braunkohle, Pech­
kohle, Steinkohle, Anthrazit, so haben wir einen deut­
lichen und stetigen Übergang von der jüngsten Braunkohle zu der 
ältesten Steinkohle (Schwarzkohle). Da einzelne Arten der Braun­
kohle (z. B. in Oberbayern, Böhmen) eine solche Ähnlichkeit mit Stein­
kohle aufweisen, daß eine Trennung dem äußeren Ansehen nach recht 
schwierig wird, wurde in neuester Zeit die Definition angenommen-, 
nach welcher Steinkohle und Braunkohle je nach dem Zeitalter ihrer 
Entstehung, ob Karbon oder Tertiär, unterschieden werdend Die 
chemische Untersuchung zeigt jedoch stets einen genau faßbaren Unter­
schied dieser zwei Hauptkohlenarten: so gibt z. B. Braunkohle bei Be­
handlung mit verdünnter Salpetersäure eine rotgefürbte Lösung (in­
folge des in der Braunkohle enthaltenen Lignins), was bei Stein­
kohle bei gleicher Behandlung nicht der Fall ist; dieser Umstand weift 
deutlich auf den Unterschied zwischen der Flora des Tertiärs und des 
Karbons, aus welcher die betreffenden Kohlenarten entstanden 
sind, hin^.

Für die Verwendungder Kohle als Brennmaterial ist jene 
Wärmemenge entscheidend, welche sie bei der Verbrennung zu 
produzieren vermag. Die in Wärmeeinheiten gemessene Wärmemenge, 
welche bei der vollkommenen Verbrennung 1 eines Brennstoffes 
entsteht, bezeichnet man als den absoluten Heizeffekt, oder kurz als 
den Heizwert dieses Brennstoffes. Da der Heizwert der Kohle von 
ihrer chemischen Zusammensetzung, die für verschiedene Kohlenarten 
verschieden ist, insbesondere aber von ihrem Gehalt an Kohlenstoff (0),

-Vgl. auch v. Ammon: Tie oberbayerische Pechkohle. München 
1910.

3 Außerdem sind Steinkohlen der Devon-, Trias- und Juraformation, 
andererseits auch Braunkohlen der jüngeren Ouartärformation oder des 
Diluviums bekannt, so daß die oben wiedergegebene Definition noch präziser 
wäre, würde man sagen, daß alle Kohlenarten des Tertiärs und der späteren 
Zeit als Braunkohlen, alle übrigen Kohlenarten (also die früheren) als 
Steinkohlen zu bezeichnen sind.

4 Andere Kennzeichen zur Unterscheidung: Bei Behandlung mit 
heißer Kalilauge wird die Lauge gelbbraun gefärbt (Braunkohle) oder nicht 
gefärbt (Steinkohle); das Destillat ist essigsüurehaltig (Braunkohle) oder 
ammoniakhaltig (Steinkohle) usw.
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Wasserstoff (H) und Sauerstoff (0) abhängig ist das chemische Mengen­
verhältnis dieser Elemente für die Bewertung der einzelnen Kohlen­
arten in erster Linie ausschlaggebend. Wir lassen eine Tabelle folgen, 
in welcher die Mittelwerte der Bestandteile guter oeutfcher Kohle und 
ihre Heizwerte nach Untersuchungen von Bunte (außer den Angaben 
über Anthrazit) zusammengestellt sind 6.
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100 Gewichtsteile 
lufttrockener Koh- < 

le enthalten

('

8 
Wasser 
Asche

85,42 
3,82
4,68 
1,23 
0,95
3,90

80,00
4,70 
6,00
1,50
1,30
6,50

75,00 
5,00

10,00 , 
1,00 
2,50 !
6,50

53,00
4,00

12,00
5,00
9,00

17,00

40,00 
3,00 

11,00 
2,00

37,00 
7,00

Brennbare Stoffe in 100 Ge­
wichtsteilen Kohle . . . 95,20 92,20 91,00 74,00 56,00

100 Gewichtsteile 
wasser- und asche­
freier Stoffe ent­

halten

o
H

O^X 
8

89,70 i 
4,00 
4,90 , 
1,30

' 86,80

5,10 
6,50 
1,60

82,50 '
5,50

11,00
1,00

71,60
5,40

16,20
6,80

71,50
5,40

19,50
3,60

Heizwert der Kohle. . . .
Heizwert der brennbaren

Stoffe..................................

7975

8380 !

7650

8300

7100 j

7800

5200

7100 !

3600

6630

Enthält 1 Kohle 0 Kohlenstoff, H Wasserstoff, 8 KZ- 
Schwefel, O Sauerstoff und KZ- hygroskopisches Wasser, so ist der Heiz­
wert V dieser Kohle (unter der Annahme, daß das Wasser der Verbrennungs­
gase als Dampf entweicht) nach der Berbandsformel:

I> 8100 v 0- 28000 (ll — -^04- 2500 8 — 600 in

Wir sehen hieraus, daß produktiv für die Wärmeerzeugung in erster Linie 
der Kohlenstoffgehalt und jener Teil des Wasserstoffgehaltes, welcher, nach­
dem der ganze Sauerstoff im Gewichtsverhältnis von H:0 1:8 gebunden
ist, übrigbleibt, in Betracht kommen. In der Praxis wird die kalorimetrische 
Bestimmung des Heizwertes der Berechnung nach dieser Formel vorgezogen.

6 Hütte. 20. Auflage, Bd. I, S. 374. Weitere Zahlenangaben über 
die Heizwerte der einzelnen deutschen Kohlensorten siehe hier in der Fuß­
note 21 auf S. 29.


